
54 Vorgänge
Es galt aber auch miıt den allseıts g - menschlusses katholischer Laıen A4US$S So lautet die zentrale Passage des

allen Jurisdiktionsbezirken der DD  Z Schreibens. Und natürlich fehlen nıchtpflegten Heucheleien aufzuräumen.
Notlagen, die durch Schwangerschaft- Wochenende VO 13./14. Januar Forderungen nach Glaubens- und Ge:
ten entstehen, sınd in der Regel weder In Dresden. wıssensfreıiheıt, nach verbindlicher
VO der Gesellschaft verursacht noch Rechtsstaatlichkeit, nach Durchset-
lassen S1e sıch alleın durch soz1al- Der Hırtenbriet 1St der SC- ZUNS des Elternrechts ın der Erzıe-
staatlıche Ma{fßnahmen beheben. melınsame der Bischöfe In der DDR

selt den Wochen der Wende wurde hung, nach siıcherer Rechtsstellung der
Menschlıiche Fortpfilanzung vollzieht Kırchen und dem Rückzug der JungenDezember VO der Berlıner Bı- Pioniere A4U S den Schulen. Was abersıch In einem Geftlecht persönlıcher schofskonterenz verabschiedet. Er 1Stund gesellschaftlicher Verantwortung: dem Schreiben auffällt: es fehlt jede S
der Partner füreinander, der Partner nach Inhalt un Aussage auffallend sellschaftspolitische Perspektive, dıeblaß ausgefallen. Zurückhaltung auffür das Kınd, der Angehörigen für dıe nach WeISt, und jeder erkenn-
Frau oder die Partner. Erster Weg ZUr

der aNZCNH Linıe wAare der alsche Aus- bare Zug ZUuU Nachdenklichkeit überdruck, aber W as In ıhm vorgetragenVermeıidung VO  5 Not 1St eın erant- wiırd, bleıbt Entschiedenheıit, Um- kırchliches Verhalten In der Vergan-
wortlicher Umgang mI1t Sexualıtät. Da genheıt. Es werden dieselben Grund-sıcht und Überzeugungskraft weıt hın-‚sündıgt" dıie Kırche MIt anderen

ter dem zurück, W as nach den durch- Satze fortgeschrieben, die In der Ver-
VO  . der Gegenseıte mehr mehr als yangenheıt yalten, und dıe Forderun-

WCBS krattvollen und vorwärtsdrän-durch Glockenläuten. Erster VWeg Z genden, WEeNnN gelegentlich auch W1- SCH leiben 1m wesentlichen auf die
Behebung VO  z entstandener Not 1ST Bereiche beschränkt, auf dıe kıirchli-
eın kınderfreundliches Klıma Dieses dersprüchlichen Stellungnahmen e1IN- ches Geschehen sıch schon In der Ver-zelner Bischöfe seIt Oktober 1989oıbt 1U  S dort, einander geholfen yangenheıt konzentriert hatte. Und
un: nıemand allein gyelassen wırd. (n- (vgl November 19892 489) und dies wırd offenbar als Strategıe und alsnach der EeEHSWen gemeınsamen Erklä-
SCT Gesellschaftsgefüge 1STt gerade IN Argumentatıon Jene verstanden,
seiıner lebensweltlichen Konstruktion runs der Bischöfe VO 1 November dıe den Eindruck gewınnen, dıe
nıcht sehr (vgl Dezember 1989, 560) 1Wa - „Wende” wıirke sıch auf dıe Kırche alssolıdarıtätstörderlich.

HSIE werden konnte.Wenn das „Mahnläuten“ durch dıe Stabilitatsverlust 4US 3S sınd diesel-
ausgelösten Auseinandersetzungen In dem unverhältnısmäßıig knapp g.. ben Grundsätze, die bisheriges
wenıgstens eın bıfichen ZzU Nachden- haltenen Hırtenwort wırd WAar deut-

lıch, Wa Grundperspektive der Bı-
und n  c Jetzıges Verhalten bestim-
INECNken über diese Zusammenhänge ANSEC-

regt hat und dieser Eindruck WAar A4US schöfe 1St: der Schutz der Menschen- Aber W 39aS da In ölzerner Dıktion VOT-manchen Reaktionen durchaus g- würde un dıe Durchsetzung VO

Menschenrechten. An Ersier Stelle wiırd, wirkt ewollt AUSSC-wınnen WAar möglıcherweise nıcht
WOSCNH, dıe Härte des Umbruchs

1U  — zulässıg, sondern 02 nützlıch. wırd „dıe Würde des ungeborenen
Kındes und des behinderten Men- und die Herausforderungen,

VE denen die Kıiırche ıIn der DDRschen“ ZENANNL. ber werden auch
andere Bereiche und teıls gegensäatZ- steht, voll In den Blick nehmen

können. So wart 7 15 der Leipzıgerlıche Gefährdungen benannt: „ES
geht uns die Würde des jungen Oratorlaner Wolfgang T’rılling den Bı-

schöten VOT, S1€e stellten sıch nıcht LLUTrMenschen 1ın den Erziehungs- und Bıl- die Frage nıcht, S1€e selinerzeıtSuchbewegungen dungseinrichtungen und In den Kaser- Fragen des Gemeıinwohls, beispiels-
Fın MAZETET Hirtenbrief und dıe ME  Z und die Würde der straffällig welse ZUTF Zwangskollektivierung derGewordenen. Vergedst dabe1 ber auch Landwirtschaft oder ZU EinmarschSelbstorganisation Batholischer nıcht dıe Würde des nach der ‚Wende‘Laı:en ın der DDR der Warschauer-Pakt- I'ruppen 1n dıe

Ausgegrenzten, In welchem Bereich
Neben dem Geschehen den „Run- auch tätıg SCWESCH se1ın Ma Wır WCI-

RS geschwıegen hätten, sondern
lıeßen auch jede Anerkennungsden Tisch“ un: der sıch wıeder ZUSDIt- den aber auch auf die Pflichten des e1N- über der evangelıschen Kırche verm1s-zenden Gesamtlage ın der DDR zelnen gegenüber der Gemeinschaft hın-

dort innerkatholisch In den ersten
SCNH, ohne deren risıkoreiches Engage-zuwelsen haben, dıe jeder Mensch
men den AUMmStUrZzE SAl nıchtWochen des Jahres VO  — allem ertüllen mußßs, seliner Soz1ialnatur gegeben hätte.WEel Ereijgnısse 1mM Gespräch: die Ver- gerecht werden. Und WIr werden

öffentlichung eiınes gemeınsamen Hır- darauf achten haben, da{fß sıch Ge- Trilling tand den Brief vergleichsweıse
tenbriefes der DR-Bischöfe sellschaft und Staat nıcht Zuständıg- selbstgerecht, W1e€e den ersten Hır-
30. Dezember, der Wochenende keıten aneıgnen, die den Menschen In tenbrief der eutschen Bischöfte nach
VO Sılvester/Neujahr ın allen Kır- seliner Freiheit und Verantwortlichkeit dem Krıeg, In dem auch jede Antech-
chen verlesen wurde, und dıe Grün- einschränken. Was der einzelne Bür- Lung des eigenen (GewI1issens gefehlt
dung eınes „Gemeınsamen Aktions- SCI oder die Jjeweıls kleinere (Gemeın- habe Vermutlich ISt den Bischöfen

aber LLUT zwıischen dem Bemühen, denausschusses katholischer Christen“, schaft selbst eiısten kann, soll der
eınes erstien überdiözesanen Zusam- Staat nıcht sıch ziehen.“ sıch Jetzt In Ansätzen organısıerenden
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Laı1envertretern gesellschaftspolitisch SCHAUSO fürchten WI1e€e alle Gruppen
Raum lassen, und den Kanzlısten, und Institutionen 1mM Land Anlaf( ZUr
dıe den Brieft 4A4US ihrer bisherigen DPer- selbstkritischen Beschäftigung mIıt ih-
spektive vorformulierten, die Inıtıatıve Kn Rolle Ceausescu hat S1e den-
steckengeblieben. noch, schon SCNH des 1Ur schwer

nachvollziehbaren Übersolls [ /nter-Aber WE möglicherweise das
ordnung UNi Zustimmung Zn Regıme,mıt dem zweıten Ereıignıis, der Hırten- Neuanfang

brief miıt der Gründung des „Gemeın- das hre Führung gyeleıistet hat Der
Dıie Kirchen In Rumädnıen nach Amtsverzicht des Patriarchen TeoctistAktionsausschusses katholi- dem [ /msturzscher Christen“ zusammenhängt: Ent- Miıtte Januar schafft dafür ıne wıich-

tige Voraussetzung. Im übrıgen sındwickelt sıch 1U iıne Laıenbewegung, Am Anfang der dramatıischen Ent- auch beide Bischöfe der ungarıisch-re-die tür die katholische Bevölkerung ın wıicklung IN Rumänıen, dıe Ende etz-
der DD In iıhrer doppelten, kontes- ten Jahres innerhalb wenıger Tage formierten Kırche zurückgetreten bzw
sıonellen WI1e€e weltanschaulichen Mın- A4US$S Rumänıiıen geflohen.ZU Sturz Ceausescus führte, standen
derheıtslage den gesellschaftspoliti- Solıdarıtätsdemonstrationen für den Dıie Batholische Kırche, nach der ortho-
schen art spielen kann? Dıi1e Grün- reformierten Pfarrer Laszlö TOöRkes In doxen zweıtgrölte ın Rumänıen, hatte
dung des „Gemeinsamen Aktionsaus- Temesvär. Pfarrer Tökes, Angehöri- In den Jahrzehnten der Dıiktatur
schusses“ wurde einstweılen SE SCI der ungarıschen Miınderheıt, hatte massıven Beschränkungen eıden,
eın sechsköpfiges Sprecherteam be- das Dorfzerstörungsprogramm wobe!l dıe Lage der Kırche iın der Mol-
stımmt, das dıe ordentliche SIt- des rumäniıschen Dıktators protestiert, dau un: der Walache!] vergleichsweise
ZUNg des Ausschusses für Mıtte Fe- WAar daraufhin VO seinem Bischof ın eintacher WAar als In Sıebenbürgen und
bruar vorbereıten soll wurde tfrüher eın entlegenes ort ‚WaNgSVErSELZL 1im Banat, die Katholiken den
realısıert, als vorauszusehen Wr worden, hatte sıch dieser Verfügung tionalen Mıiınderheiten angehören (dıe
och VOT Weıhnachten meınten Miıt- aber wıdersetzt. Er WAar ‚War nıcht der größte Gruppe stellen die ungarısch-
inıtlatoren, INa  —_ werde sıch frühestens einz1ge Pfarrer, der In den etzten Jah sprachıgen Katholiken). In Zukunft
1mM Herbst ıne instıtutionelle Grund- LG  S) Kritık der immer paranoıdere wırd ın Rumänıien WI1IEe VO  s 1948 WIe-
lage gyeben können, dıe „Vorform“ Züge annehmenden Politik des @J0 der 791 Katholische Kirchen mIt Nnier-
eines repräsentatıven La1engremiums ducator“ gyeübt und dıie Einschränkun- schıedlichem Rıtus vyeben: Die NECUE

In der DDR seın könne. SCH des kırchlichen Lebens beklagt Führung hob kurz nach dem Umsturz
hatte. Nur WAar Opposıtion das dıe Dekrete über dıe Auflösung derDi1e zweıtellos auch VO  = den Bischöten

gewollte Eıle hat ohl In EeErSter Linıe Regiıme INn den rumänıschen Kıirchen griechisch-katholischen Kıirche In S1e-
insgesamt i1ne Randerscheinung. Für benbürgen VO  — 948/49 auf; Zzudamıt Cun, da{fß iıne LaJjenvertre- ihre Haltung War der reformierte Bı- Treffen MIt dem päpstliıchen Sonder-

tung der Katholiken die Möglichkeit schof Laszlö Papp VO  - Oradea, der nuntılus FYrancesco Colasuonno Anfangerhalten soll; noch 1mM Vorteld der
Wahlen VO Maı katholische Posı1ı- ven staatlıchem Druck Sanktiıonen g - Januar 1n Alba Julıa (Karlsburg) ka-

SCH Pfarrer 'Tökes ergriff, typıscher 1NECN neben den lateinıschen Ordina-tiıonen deutlich machen (vgl dazu als der Protest VO  S 'LTökes 1en uch tünt gyriechısch-katholischeauch die entsprechenden Bemühungen
un: Hilfestellungen In der Bundesre- Vor allem VO der Führung der rumd- Bıschöfe, dıe bıslang WI1e€e hre Priester

1im Untergrund gewirkt haben Inpublık, ın , Januar 1990, f Der nısch-orthodoxen Kiırche, der dreı
eiınem Gespräch miıt Colasuonno lıefßGefahr, da INna  a In ıne ZEWISSE Hast Viertel der Bevölkerung angehören, Patrıarch Teoctist dıe Bereıitschaft se1l-ra und sıch dem Umstand9 kamen ımmer wıieder Solıdarıtäts-
ICS Kırche erkennen, den Unilerten dieine Dachkonstruktion schaffen, adressen für Ceausescu und Erklärun- selnerzeıt VO  —_ den Orthodoxen über-die ‚vONn unten‘ nıcht hinreichend ab- SCNH, 1n denen seıne Politik mMIt Em-
NOMM:  cn kırchlichen Besiıtztümerutz ISt, wırd 198028  —_ sıch bewufßt phase unterstuützt wurde. In der ersten zurückzuerstatten.se1ln. och o1bt In der DDR NUuUr e1IN- Stellungnahme des Heılıgen Synod

zelne, zudem vorwiegend VO kırchli- nach dem Umsturz wurde bedauert, Die lateinıschen Katholiken in Rumär-
chen Angestellten geLrageNE Laıen- dafßs einıge der Bischöfe der Dik- nıen erhoffen sıch den p —-
STuppeN, kaum eın Verbandswesen. SnTeEht immer den Mut der Mär- lıtıschen Verhältnissen ıne ordentlıi-
Und auch dıe 50 kırchlichen tyrer” gehabt hätten, „Leiıden und che Besetzung aller sechs Bıstümer des
Bewegungen sınd TSL In Spurenele- Schmerz des rumänıschen Volkes Sf= Landes, VO  — denen derzeıt 11U  — Wel
mMenten vorhanden. Hıer mu{ vieles fentlich anzuprangern” Man habe alle (Alba Julıa In Sıebenbürgen un: Buka-
TSLT wachsen. hne einen tragfähıigen dıszıplınären Mafßhnahmen annullıert, rest) Ve) Bıschöten geleıtet werden.
Unterbau würden auch die besten DPo- dıe „auf Verlangen der Dıktatur“ C1I- Außerdem erwartetlt 119  Z die Authe-
sıt1onıerungen nıcht viel bewirken. oriffen worden selen. Zweıtellos bung der Beschränkungen für die Auf-
Und eın Name WI1e „Zentralkomıiıtee terlag dıe orthodoxe Kırche eıner nahme VO  S Priesteramtskandidaten ın

lückenlosen staatlıchen(der Katholiken)“ verbijetet sıch 1n der Kontrolle, den Semiınaren, die Ermöglichung VO

DDR ohnehin. hatte S1e die berüchtigte „Securıitate” Religionsunterricht öffentlichen


